Liebe Brüder und Schwestern in Christus, 

Maria ist die Hüterin des wahren Glaubens, sie wird uns immer auf den rechten Weg führen, besonders in der Zeit der Bedrängnis, damit wir in unserem Glauben unversehrt bleiben und uns vom Heiligen Geist führen lassen . Nur in dieser Weise können wir den Triumph der Zwei Herzen vorbereiten. Dieser Triumph wird kommen, aber vorher wird  der Feind alles tun, um uns zu verwirren: „seine Wut ist groß, weil er weiß, dass ihm nur noch eine kurze Frist bleibt.“ (Off 12,12b) 

Die Schafe hören die Stimme des Guten Hirten. (s. Joh 10, 3ff) 

Der Zölibat des Priesters ist ein großer Schatz. (Enzyklika Sacerdotalis caelibatus 24.6.1967) Die Frauen können nicht zum Priestertum zugelassen werden, es ist die Lehre der ganzen Tradition. Papst Johannes Paul II hat sich dazu definitiv und endgültig  ausgesprochen. (Apostolisches Schreiben Ordinatio sacerdotalis 22.5.1994)  

Maria ist die Hüterin des wahren Glaubens, sie leitet uns immer an, die Tradition der Kirche zu schützen. Die Päpste haben immer die Mutter Gottes verehrt und mit der Hilfe des Heiligen Geistes das Glaubensgut beschützt, vertieft und verbreitet. ( 2Tim1,14) 

Aber „wer in den Schafstall nicht durch die Tür hineingeht, sondern anderswo einsteigt, der ist ein Dieb und ein Räuber.“ (Joh 10 ,1) 

Wie können wir den Räuber erkennen? 
Er greift die Tradition und die reine Lehre der Kirche an. 

Die Tradition der Kirche ruht vor allem auf zwei Säulen: Maria und die Eucharistie. 

Maria ist die Feindin des Widersachers, sie ist Siegerin über alle Häresien, deshalb wird sie angegriffen vom Widersacher, damit wir nicht mehr auf dem Weg der Wahrheit bleiben. 

„Die Schlange spie einen Strom von Wasser aus ihrem Rachen hinter der Frau her, damit sie von den Fluten fortgerissen werde.“ (Off 12, 15)

Die zweite Säule  ist die Eucharistie und das Opfer der Heiligen Messe, wie der Katechismus sagt: „Das Opfer Christi und das Opfer der Eucharistie sind ein einziges Opfer“ (KKK1367). Durch dieses Opfer vollzieht sich die Rettung der Welt.

Jesus bestätigt in den letzen Worten der Bibel, dass man vom Buch der Offenbarung nichts weglassen oder hinzufügen darf: 

 (Off 22,18-20) „Ich bezeuge jedem, der die prophetischen Worte dieses Buches hört: Wer etwas hinzufügt, dem wird Gott die Plagen zufügen, von denen in diesem Buch geschrieben steht. (19) Und wer etwas wegnimmt von den prophetischen Worten dieses Buches, dem wird Gott seinen Anteil am Baum des Lebens und an der heiligen Stadt wegnehmen, von denen in diesem Buch geschrieben steht. (20) 

Deshalb wird der Widersacher  alles tun, um den Opfercharakter der Heiligen Messe abzuschaffen, damit die Seelen verlorengehen. Während der Wandlung verwirklicht sich die Transsubstantiation. Es ist kein Symbol, sondern wirklich der Leib und das Blut Christi.

Wenn der Opfercharakter der Heiligen Messe abgeschafft wird, dann verwirklicht sich die Prophezeiung der Endzeit von Daniel 12, 11: „Von der Zeit an, in der man das tägliche Opfer abschafft und den unheilvollen Greuel aufstellt, sind es zwölfhundertneunzig Tage.“ Und Jesus spricht: „Denn jene Tage werden eine Not bringen, wie es noch nie eine gegeben hat.“ (Mk 13,19a)

Können wir das vermeiden? 
Alle Geheimnisse des Wortes Gottes  werden in Erfüllung gehen. ( Off 17,17) Aber  wenn wir unser Rosenkranzgebet intensivieren und mit viel Liebe verrichten, können wir viel Böses abwehren, verschieben  und diese Zeit verkürzen. (Mk 13, 20) Und die Mutter Gottes wird uns in dieser schweren Zeit immer so beschützen wie eine Mutter ihr Kind schützt. 

Jesus ermahnt uns im Evangelium, die Zeichen der Zeit richtig zu deuten, damit wir uns nicht verführen lassen. (Lk 12, 54ff)  Der Heilige Paulus warnt: „Sie gehen verloren, weil sie sich der Liebe zur Wahrheit verschlossen haben, durch die sie gerettet werden sollten.“ (2 Thess 2,10b)

Intensivieren wir unser Rosenkranzgebet für das Konklave. Die Kardinäle, die der Wahrheit Jesu in der Tradition treu sind, führen einen schweren Kampf, um einen guten Papst zu wählen. Wir wollen ihnen helfen. Jedes Gebet und jeder Rosenkranz, mit Liebe gebetet, haben eine positive Wirkung auf die zukünftigen Ereignisse der Welt und drängen das Böse zurück. 

Mit Hilfe unserer Himmlischen Mutter wollen wir uns überall bemühen, die Anbetung zu fördern, den Heiligen Rosenkranz zu beten und täglich unsere Weihe an unsere Himmlische Mutter zu erneuern. 
Ziehen wir die geistliche Rüstung an (Psalm 91 u. Eph 6, 10 -19),  damit sie uns als unsere Mutter immer begleitet und uns stärkt in allen Bedrängnissen dieser Welt, damit wir immer treu bleiben. 

Jesus macht uns Mut:  
„Dies habe ich zu euch gesagt, damit ihr in mir Frieden habt. In der Welt seid ihr in Bedrängnis; aber habt Mut: Ich habe die Welt besiegt.“ (Joh 16, 33)

Und die Mutter Gottes hat uns in Fatima diese große Hoffnung gegeben: 
Am Ende wird mein Unbeflecktes Herz triumphieren…

Wer wird gerettet? 
„Und ihr werdet um meines Namens willen von allen gehasst werden; wer aber bis zum Ende standhaft bleibt, der wird gerettet.“ (Mt 10, 22)

Im diesem Monat März wollen wir nicht versäumen, eifrig zum Heiligen Josef als Schutzherrn der Heiligen Kirche zu beten, besonders für uns Priester, damit wir in unserem Dienst immer treu erfunden werden.

Im Gebet verbunden 
Pater Dom. G.

 

